
Ortskerne stärken & beleben Effiziente Flächennutzung 
durch Verdichtung

Kulturlandschaft erhalten
durch Umnutzung Naturraum schaffen

Bestehende 
Infrastruktur 
erhalten & 
erweitern

Dörfer der 
kurzen Wege 
etablieren 

Gemeinsam 
nachhaltige 
(Tourismus)-
Angebote 
entwickeln 

Innovative 
Mobilitäts-
formen 
etablieren

Siedlungs- 
entwicklung 
zukunftsgerecht 
gestalten

Diverse 
Wohnformen 
unterstützen

Fokusräume 
bestands- 
orientiert 
umnutzen 

Forschung & 
Innovation in 
der Land-
wirtschaft 
fördern

Alternative 
Arbeitsformen 
ausbauen

Umweltbe- 
wusstsein 
der  
Bevölkerung 
steigern

Naturraum 
schützen 

Renaturieren 
und Böden 
schützen

Umgestaltung 
von Haupt- 
straßen zu   
Aufenthalts- 
räumen

Einrichtung 
von mehrfach
genutzten 
Facharzt
Ordinationen

Aktivierung 
von Gastro- 
betrieben   
durch gem- 
einschaftlichen
Betrieb

Alltagstaugliche 
Mikro ÖV 
aufbauen

Baulücken- 
schließungen 
in 
Ortskernnähe

Wohnraum 
für junge 
Erwachsene 
leistbar 
gestalten

(Über-) 
regionale 
Leerstands- 
datenbank 
von Höfen 
aufbauen

Vorrangflächen 
Landwirtschaft 
definieren

Co-Working 
Spaces 
schaffen

Bildungs- 
programm 
Natur
fördern

Regionales
Grünraum- 
konzept

Bauland- 
flächen 
rückwidmen

Sanierung 
baukulturell 
wertvolle 
Gebäude im 
Ortskern 

Ausweitung 
des 
Nahversorger
als Verein 
Modells

Betreuter 
Jugendwork-
shop inkl.  
Umsetzung 
ausgewählter 
Projekte

Rück- 
widmungen 
forcieren

SeniorInnen- 
gerechte 
Wohnversorg
ung erhalten 
& ausbauen 

(Über-) 
regionale 
Vermittlungs-
plattform der 
leerstehenden 
Höfe 

 Zukunftshof 
zur 
Erprobung 
klimawandel-
resilienter 
Futtermittel

Umweltverträg
liche Betriebs- 
ansiedlung im 
Leerstand 
ermöglichen

Naturerlebnis
pädagogik 
fördern

Höfe 
entsiegeln & 
rückbauen

Ausweisung 
von Jugend-
Vorrangzonen 
in Ortskern- 
nähe

Schaffung 
landwirt- 
schaftlicher
Erlebnisorte

Radinfrastruk
tur ausbauen

Siedlungs- 
grenzen 
schaffen 

Mehrgenerati
onen 
Wohnen 
förden

Potenzial- 
flächen für 
Agri Pv 
definieren

Verrein zur 
Naturbewuss
tseinsbildung

Baumschutz
verordnung

Boden- 
erosion 
vermeiden

Erhalt und 
Ausbau von 
Vereins- und 
Kulturräumen 
in Ortskern- 
nähe

Ausweitung 
des 
Mühlviertler 
Reitwege- 
netzes

Flächenspar
ende 
Bauweisen 
anleiten

KONZEPT

Fally Lucia
Mischinger Jan
Paveza Benjamin 
Pichler Felix

Gruppe 4
Plakat Konzept
2024WS
28.01.2025

12125449
12208834
12209459
12211885

Die Visionsvisualisierung wurde erstellt mit Pixton.com

ORTSKERNE STREU-
SIEDLUNGEN

HOF-
STRUKTUREN

BELEBEN
I n  l e b e n d i g e n 
Ortskernen sol-
len zukünftig die 
Grundversorgung 
erhalten und ausgebaut werden, 
umschlossen von einem durchgän-
gigen Grünraumnetz. Der bereits 
vorhandene Tourismus soll weiter 
nachhaltig verfolgt werden und in 
Zukunft intensiviert werden. Der 
kulturelle Gebäudebestand mit 
Wiedererkennungswert soll erhal-
ten bleiben und sich ein/e regiona-
le Zusammenhalt und -arbeit zwi-
schen den Gemeinden hinsichtlich 
gemeinsamer Herausforderungen  
einfinden.

VERDICHTEN
Abseits der Orts-
ke rne  so l l  das 
P o t e n t i a l  d e r 
S t r e u s i e d l u n g 
durch Verdichtung absolut ausge-
schöpft werden. Dazu soll erwähnt 
sein, dass hierbei Siedlungsgren-
zen zu schaffen/einzuhalten sind 
und Verdichtung nach Innen Vor-
rang zukommt. Um der MIV-Ab-
hängigkeit gegenzuwirken soll ein 
Fokus auf Alternativen geboten 
sein und zusätzlich ein Dorf der 
kurzen Wege etabliert werden.

UMNUTZEN
In sämtlichen Ge-
meinden schwärmt 
man von der vor-
h a n d e n e n  Ve r -
einskultur, welche in Zukunft mehr 
Raum zugesprochen werden soll. 
Dafür sollen vielfält ig nutzbare 
Gemeinschaftsräume in guter Er-
reichbarkeit geschaffen werden. 
Zusätzlich wird angedacht, mehr 
Arbeitsräume in der Region zu 
schaffen und auf den Trend der ab-
nehmend Landwirtschaftsbetriebe 
durch Umnutzung des bereitstehen-
den Bestandes zu reagieren.

Strategischen Ziele
Orientierung zur Entwicklung der Re-
gion und gewünschten Endzustand.

Operative Ziele
Basierend auf strategischen Ziele. 
Nähere Beschreibung zur Erreichung 
der strategischen Ziele

Maßnahmen
Konkrete Handlungsempfehlungen 
zur Umsetzung von Projekten in der 
Region. 
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D e r  E r h a l t  v o n 
Natur und Biodi-
v e r s i t ä t  m u s s 
a ls  essenzie l ler 
Grundpfeiler aller planerischen 
Maßnahmen angesehen werden. 
Eine intakte Natur ist nicht nur die 
Basis für das Überleben zahlrei-

cher Arten, sondern auch für die 
Lebensqualität und die Gesundheit 
der Menschen. Die Förderung von 
Biodiversität stärkt Ökosystemleis-
tungen wie sauberes Wasser oder 
fruchtbare Böden. Nachhaltige Pla-
nung bedeutet daher, langfristige 
Perspektiven zu schaffen, die öko-

logische, soziale und ökonomische 
Faktoren in Einklang bringen, um 
eine lebenswerte Zukunft für alle zu 
gewährleisten.

GRÜNRAUM

NATUR

Die behandelten Themen wurden hi-
erarchisch in die Raumdimensionen 
Ortskerne, Streusiedlungen und 
Hofstrukturen gegliedert und wiede-
rum nach Aktionsbedarf aufgeteilt. 
Somit ergibt sich  das Motto aus den 
Handlungsfeldern Beleben, Verdichten 
und Umnutzen:  erLEB DICHt NEU! 
Diese Handlungsfelder sollen für die 
planerischen Entscheidungen der Ge-
meinden in Zukunft wegweisend sein 
und berücksichtigt werden, um kon-
kurrierende Nutzungsansprüche unter 
einen Hut zu bringen.
In der Leitbildkarte ist ersichtlich, dass 
sich das Leitbild auf Strukturen und 

Raumtypen bezieht, welche in der ge-
samten Region vorzufinden sind. Die 
im nächsten Schritt verfassten Ziele 
und Maßnahmen können somit in 
allen sechs Kommunen der Region 
übertragbar angedacht werden. Darin 
besteht die Chance zur Identifizierung 
ähnlicher Raumstrukturen der sechs 
Regionsgemeinden, welche in Folge 
als Grundlage für eine gemeinde-
übergreifende Zusammenarbeit in 
Themen der Raumplanung- und Ord-
nung dienen kann.

LEITBILDFINDUNG ERLEB DICHT NEU!

Ein Blick in die Zukunft
In einer kleineren Gasse in einer der sechs 
Strudengauer Nord Ortschaften stand auf 
einem verblassten Schild über einer Tür 
Madame Esmeralda – Wahrsagerin. Fachge-
biet Raumplanung. Die Tür knarrte beim Auf-
machen und man kam in ein Zimmer voller fla-
ckernder Kerzen und dicker Rauchschwaden, 
Raumplanungsfachbücher und Konzepte aus 
verschiedenen Regionen stapelten sich hau-
fenweise an den Wänden. In der Mitte des 
Raumes, an einem kleinen runden Tisch voller 
Pläne, saß Madame Esmeralda.
„Setzt euch, meine Lieben “, sagte sie mit 
sanfter Stimme und zeigte auf die Sessel ihr 
gegenüber. „Ihr wollt also etwas über den 
Strudengau Nord im Jahr 2074 wissen? Die 
Seestadt Aspern, Rothneusiedl oder auch die 
Oberösterreichische Raumordnungsstrategie 
#upperREGION2030 ... ich habe sie alle vor-
hergesehen. Vertraut mir und taucht mit mir in 
eine Reise in die Zukunft ein! “
In der Glaskugel, die ebenfalls am Tisch stand, 
bildete sich Rauch, nach kurzer Zeit sah man 
den Strudengau Nord - aber er sah anders aus 
als man ihn heute kannte. „Im Jahr 2074, so 
zeigt sich mir das Bild, hat sich die Welt des 

Strudengau Nord gewandelt. Die Menschen 
leben nun in Gemeinschaften, eng beieinan-
der, geschützt unter großen, kristallklaren 
Glaskuppeln. Diese Kuppeln erstrecken sich 
über ganze Ortschaften und sind verbunden 
durch lange Glastunnel, die sich wie ein Netz 
durch die Landschaft ziehen. Hier sind die 
Wege kurz, alles ist so organisiert, dass nie-
mand weite Strecken bewältigen muss. Die 
Daseinsvorsorge in den sechs Dörfern ist gesi-
chert – Schulen, Gesundheitseinrichtungen, 
Märkte etc. liegen alle direkt um die Ecke. Man 
ist innerhalb weniger Minuten in Großstädten, 
um Universitäten in Linz, Wien oder weiter 
weg zu besuchen. Die innovativen Hochge-
schwindigkeitstunnel ermöglichen Reisen in 
sekundenschnelle und das emissionslos.
Innerhalb der Dorfkuppeln herrscht friedvolles 
Zusammenleben, und die Menschen führen 
ein einfaches, doch glückliches Leben. Sie 
haben Zeit ihren Hobbies nachzugehen und 
verspüren den Druck der Herausforderung aus 
früherer Zeiten kaum mehr. Hier wird gelacht, 
discgolfing trainiert und das Leben in all sei-
nen Facetten zelebriert.
Jenseits der Kuppeln hat die Welt sich eben-
falls verändert. Das Klima ist rauer geworden, 

die Sommer heiß und trocken, die Winde 
stärker. Doch statt in Angstzuständen zu versi-
cken, haben die Gemeinschaften es geschafft 
auf innovative und kreative Weise mit der 
Natur zusammenzuarbeiten. In den weitläufi-
gen Feldern rund um den Strudengau Nord 
spriesen nun besondere Nutzpflanzen – robust 
und genügsam. Diese Pflanzen, die dem ver-
änderten Klima trotzten, sind der Ursprung 
aller Lebensmittel. Die Menschen verarbeiten 
ihre wertvollen Inhaltsstoffe und schaffen aus 
ihr eine Vielfalt an Nahrungsmitteln. Aus ihnen 
entspringt sogar das Nährmedium für In-vi-
tro-Fleisch, wodurch aus Fleischkonsum doch 
Vleischkonsum werden konnte und die Um-
weltbelastung reduziert wurden. Und seht hier! 
Blickt man wie ein Vogel auf die Region herab, 
kann man die nahtlos überlaufenden Landwirt-
schaftsfelder des Strudengau Nord bestaunen 
und hier und da Spuren der erneuerbaren 
Energiegewinnung zu erkennen!
Und in einem der Dörfer hat sich sämtliche 
Menschen aus der ganzen Region zusam-
mengefunden. Sieht so aus, als wären die 
Vereine im regen Austausch und würden sich 
pudelwohlfühlen in ihren gemütlichen Gemein-
schafts- und Veranstaltungseinrichtungen. Mit 

dem Wandel der Zeit haben sich die Inhalte 
der Veranstaltungen zwar verändert, die Freu-
de am Zusammentreffen mit den NachbarIn-
nen aber keineswegs Verluste gemacht. “
Da öffnete Madame Esmeralda die Augen, 
ihre Stimme verklang und sie lächelte. „Es ist 
ein Bild der Innovation, des Lebens in Harmo-
nie und Gemeinschaft! “ sagte sie begeistert. 
„Eine Zukunft, die man kaum erwarten kann, 
das sie Realität wird! “
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